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Amtliches.

Abhaltung deS ViehmarkteL in Pforzheim.
Der aufMontag , d en 2 . S eptemb e r d . I . fallende

Biehmarkt wird unter folgenden Bedingungen gestattet:
1 . Aus verseuchten Gemeinden darf überhaupt kein Vieh
aufgrtrieben werden. 2. Für das aus württembergischeu
Oberämtern ar-fzaführende Vieh müssen die Führer im Be¬
sitzetierärztlicher Zeugnisse über deu Gesundheits¬
zustand der Tiere sei» , w welchen bezeugt ist daß die betr.
Tiere sich miudestens seit fünf Tagen in seuchenfretem Zu¬
stande iu der Gemarkaug befinden , in der die Uatersuchuug
erfolgt ist . 3 . Für Rtndviehstücke , welche vou Vieh¬
händler» avfgetrirbeu werte », müsse» bezirkStirr-
ärztliche Zeugnisse vorgewieseu werde » . 4. Am Markt¬
tage dürfen Tiere biS zum Schlüsse des Marktes außerhalb
deS BiehmarktplatzeS nur feilgehalteu werde », wenn dieselbeu
vorher bezirkstierärztlich besichtigt und für nubec standet
erklärt worden find. Riudviehstücke , welche ohne die vor-
geschrirbeneu Zeugnisse zu Markt gebracht werden , werden
uuuachfichtlich znrückgewiesrn , auch haben Zuwiderhandelnde
strenge Bestrafung zu gewärtigen.

Ernannt wurde der Oberpostassistent Enßlen von Eb -
Hausen z. Zt . beim Brhnpostamt Stuttgart zum Postsekretär bei
feiner dermaltgen Dienststelle.

Uebertragen wurde die Schulstelle in Rotfelden,
Bezirks Altensteig -.Dorf , dem Unterlehrer Rentschler in Weiler,
Bezirks Aichelberg (Schorndorf ).

Verliehen wurde Regierungsrat Ritter in Nagold,
dem evangelischen Dekan Römer in Nagold und dem Oberamts-
psleger Rapp in Nagold, sowie vr . -usä . Schott in
Eutingen, Oberamtsbezirks Hör ) je die Karl -Olga -Medaille in
Silber.

Verliehen wurde Oberamtsarzt Dr , Fricker in Nagold
der Titel eines Sanitätsrats.

Sedan!
Weg mit deS Alltags ewig - grauen Plage»,
Laßt der Parteien unfruchtbaren Streit —
Allüberall , wo deutsche Herzen schlage»,
Denkt heute mau au Deutschlands Heldevzeit I

Doch nicht allein mit Worten , Hurrahrufen,
Laßt uns des Sedaotags Eriun 'ruag weih 'n —
Za großen Taten fivd auch wir berufen,
Der Väter würd 'ge Söhne gilts zu seinI
Und wie bei Sedau «iust die gold'ueu Saaten
Nur üpp 'grr sproßten auS dem Blut hervor,
So blühe an- der Väter Heldeutateu
DeS Frieden- schöne SrgenSfmcht empor!

verengländert sei», unter dem fremden Firnis stecktdoch die
alte, ehrliche deutsche Haut. So stehe» wir heute da, und
darum Lenke « wir iu ruhiger Gerrugtuung deS zweiten Sep¬
tember 1870 . Daß wir den Tag auf dem Konto unseres

! nationalen Habens registriere » können , ist heute allein unsere
! Freske, derm wir können bei alles Deklamationen, die bei
! uns ja wohl dann und wann laut werden , getrost sagen,
! der Srdantag wird nicht übertrumpft ! WaS nützen alle
! Rede » vou große» Möglichkeiten , weuu keine große Tat
! dahinter steckt ? Der zweite September ist zu einem Eckstein
s unseres NationalbewnßtseinS geworden, der bedeutet eiu
i Wissen und macht jede Prahlerei überflüssig . Iu dem
^ Gedanke « eriuuert sich das gereifte Deutschland deSSedan-
! tages, feiert ihn die deutsche Jugend . Der großes und
! treue » Männer zu gedenken, die Hohes verwirklichten , ist
; einem jeden Volke Pflicht, dem deutschen Volke ist eS aber

eine besondere Ehre!
In die Sedanseier schimmert diesmal auch ein Licht

hinein, daS einen neuen Schein auf das ganze Bild wirft.
Bor 37 Jahren hofften wir Deutschen auf einen schnellen
Frieden, der aber erst nach einer Reihe vou blutigen
KamPfeS -Monaten heraufdämmeru sollte . Uud als der
Friede geschloffen war , da war die Stimmung jenseits der
Vogesen noch lange so, daß hüben wie drüben wohl Nie¬
mand fest auf eine lange Erhaltung deS Friedens baute.
Iu zehn , längstens zwanzig Jahren muß wieder vom Leder
gezogen werden, das war die allgemeine Annahme. Heute
find bald vier Jahrzehnte dah 's, kein Schuß Ist zwischen
Franzose» und Deutschen wieder gefallen , und zum ersten

s Male find gerade angesichts der 37. Wiederkehr deS Sedan-
j tages von Paris auS Worte zu uuS herübergekommev , die

mehr bedeute » , als konventionelle Höflichkeit , aus denen so
etwas wie dir Erkenntnis herauidämmert , daß mau sich am
Eade biS in alle Ewigkeit doch utcht spinnefeind gegenüber»
stehen könne , sondern die Verhältnisse nehmen müsse, wie
sie wirklich find. Wir wollen damit nicht sagen , daß wir
erwarten dürfen, die Franzosen würden nvS in absehbarer
Zakunftszrit ans innerem HerzeuStriebe um dev HalSfallen;
in Paris hat mau seine lehrreichen Erfahrungen gemacht
und kann vor allen Dinge» die guten Hilfsdienste deS
deutschen Reiche- gebrauchen. Aber mag das nicht viel
sein, immerhin ist eS bedeutend mehr, wie früher . Soeben
hat unser Kaiser tu Hannover gesagt , die beste Schirmung
des Friedens bleibe das deutsche Schwert, und daran haben
wir , alS an einer bewährten Tatsache festzuhalten. Aber es
wird auch dem Deutschen eine Hohr Genugtuung bereiten,
Wenn wir nach jenem bekannten Sedan auch noch eiu
Sedan des völkerfrwdlichen, trennenden Chauvinismus er¬
leben würde» . DaS wäre der rechte Ausgleich I

agespoMik.
Und wie die Deutschen dort auf Sedans Auen
Vereint bestanden jenen heißen Streit,
So wollen wir auch iu die Zaknnft schauen
Mit treuem Sion in fester Einigkeit I

Doch steht eis Feind an unseres Reiches Grenze»,
Dann heiß ' es : Alle Mann fürs Vaterland —
Dann laßt der Väter treue Waffen glänzen
Zu neuem Stege iu der Söhne Hand I

Herbert Berthold.

i Die F lottevfrage ist Gegenstand der Erörterung
innerhalb der uatioualliberaleu Fraktion ge-

^ wese» , and zwar hat der Abgeordnete Baffermauu im An-
; schloß an die Kölner Tagung deS Flottenvereius und die

dort gehaltene Rede deS Abgeordneten Streesemaun in der
uatioualliberaleu Fraktion die Frage aufgeworfen, wie diese
sich zu dem in der Resolution des FlotteuverrinS geforder¬
ten neuen Ausbau der deutschen Flotte zn stellen gedenke.
Baffermauu hat stch dabei ans den Boden der Forderung
deS FlotteuverrinS gestellt, uud die Fraktion hat fi h ihm
einstimmig angeschloffru.

Sedan 1907.
(Nachdruck verboten .)

Wir find im deutschen Reiche uuu so wett , daß wir
uuS dem gereifteu MemueSaltrr uährrn. Wenn wir den
Eedautag mit Recht als Leu Geburtstag der deutschen Ein¬
heit betrachten können , die durch die Kaiser -Proklamation
vou Versailles am 18. Januar 1871 bestätigt wurde, dann
ist da- neue Reich heute 37 Jahre alt ; drei Jahre trennen
eS nur noch vou Len Vierzig, dem Schwabeualter . In
einem solchen Alter hat stch die stürmische Stimmung nvd
daS lebhafte Temperament früherer Zeit bereits verflüchtigt,
mau freut sich dessen, WaS mau ist, und der Deutsche ganz
besonders ist gern geneigt , über Manches , WaS ihm vorher
angestoßen ist, daun eiu Auge znzudrücken . DaS germanische
Bürt fließt m dieser modernen Zeit ja auch wohl etwa-
lebhafter, aber zum Chauvinismus , der iu allen Dingen
gleich Feuer uud Flamme ist, find wir nicht gekommen,
dahin werden wir auch nicht gelangen, davor bewahrt nu-
daS deutsche Gemüt. Uud mag schon Manches bei uuS
vou den ueneu Sitten uud Moden oeramerikauifiert oder

Auf Grund amtlichen QuellrnmaterialS erhält ein
Berliner Blatt über die iu jüngster Zeit mehrfach ange¬
schnittene Frage der Erweiterungsbauten im
Nord - Ostsee - Kanal die folgende Darstellung : ES ist
unverkennbar, daß der Kaiser Wilhelm-Kanal zur Zeit fast
au der Grenze seiner Leistungsfähigkeit augelaugt ist.
Ebenso steht aber fest , daß kein noch so weitsichtiger Jn-
geaieur vor zehn Jahren die ungeheure Entwicklung vorauS-
seheu konnte , die der Schiffsbau inzwischen tatsächlich ge¬
nommen hat . Den Berechnungen für die Größenverhält-
nisse deS neuen Kanals konnte man naturgemäß nicht die
Maße vou ZnknnftSschiffeu zn Grande legen , deren De-
plazemeot jedem Kandigrn unmöglich erschienen wäre, son¬
dern man zog seine Schlüsse auS dem Ostseeverkehr vou
1880—1886 und rechnete daher nur mit Schiffen vou
145 Meter Länge, 22 Meter Breite uud 8,5 Meter Tief¬
gang . Die Schleusen wurdru dementsprechend mit 150
Meter Länge, 25 Meter Brette uud 10 Meter Tiefe ange¬
legt. Aber namentlich seit Vollendung deS Kanals hat
eiu völlig unvorhergesehener Wettkampf der Staaten, der

; Reedereien und der Handelsgesellschaften eingesetzt, der da-
- durch , daß England plötzlich den gewaltigen Sprung ans
s 18 000 Tonnen Deplazemeut machte , die deutsche Marine
i zwang, sich diese Deplazemeutsverhältnisse ebenfalls zu
! eigen zn machen . Für solche Schiffe ist natürlich der
! Kanal nicht fahrbar, während unseren hei tigen Schlacht-
! schiffen mit durchschnittlich 13 000 Tonnen die Durchfahrt

gerade noch möglich ist. Da es aber bei der hohen stra-
j tegischen Bedeutung deS Kanals, die sonst völlig illusorisch

werden könnte , unbedingt erforderlich ist, daß er für alle
deutschen Schlachtschiffe passierbar sein muß , ja, daß auch
den deutschen Handelsschiffen die Durchfahrt möglich ist,
so find Erweiterung der Schleusen, Vergrößerung deS Pro-
fils, kleine Veränderungen iu der Linienführung , Ber-
mehrnng der Ausweich- uud Weudestellru, ein Unabhäugig-
machen der Kanalstraße von der Fahrstraße der kreuzenden
Eisenbahn und eine Anzahl kleinerer Neubauten am Kanal
nicht länger hinauSzuschiebeu . ES sollen daun sowohl bei
Brunsbüttel als auch bei Holtenau je zwei neue Schleusen
angelegt werden, die aber, da wir durch den Gigautenschritt
der Technik belehrt find, iu der Tat den Größruverhält-
nisseu der Zuluoftsschiffe zu entsprechen geeignet find. Sie
sollen 330 Meter lang, 45 Meter breit und 13,77 Meter
tief werden. Namentlich hinsichtlich der Schlevsrutirfe ist
zu bemerken , daß sie so gewählt ist, daß sie mit den tiefsten
Seehäfen korrespondiert. Sollte einmal der Tag kommen,
wo auch sie mit dem Tiefgang der Schiffe nicht mehraoS-
reicht , daun würde eben auch kein Seehafen der ganzen
Welt für solche Schiffe aufnahmefähig sein.

» *
!

*
z Mau klagt mit Recht über die Frauzöselei der
! Schweizer. Sie benutzen jede Gelegenheit, mit ihrem
z Frauzöstsch zn glänzen und bringen französische Worte ans' allen Firmenschildern uud Drucksachen au . Daß die Schweiz

nnr rin Stück vou Deutschland ist, davon wollen sie nicht-
hören. Die Schweizer verteidigen ihre Vorliebe für daS
Französisch damit, daß ihr Land zweisprachig sei. Deutsch
und französisch find die beiden National- uud Staatssprachen,
also meint der Deutschschweizer , müssen sie auch in allem,
WaS au die Oeffeutltchkeit tritt , vertreten sein . BiS zu einem

i gewissen Grade kann mau diese AnSrede gelten lassen . Bei
i Bnudkssacheu ist daS selbstverständlich , da stehen alle Ber-
! öffevtltchnuge» iu beiden Sprachen nebeneinander. In

Vereinen, die ihre Mitglieder und Sektionen in der ganzen
Schweiz haben, io Adressen and Aufrufen, in Rundschreiben
und Mitteilungen , die sich au daS gesamte Schweizrrvolk
richte », müssen beide Sprachen zur Geltung kommen . Da-

i gegen wird mau nichts eivznweodeu haben. Aber eS ist
, geradezu eine lächerliche Unsitte , wenn iu Dingen, die doch
i nur im deutschen Sprachgebiete Geltung haben können , die

französische Sprache mit- oder sogar einzig angewendet wird.
! Der Schuhmacher, der tu einer finsteren Seitengasse Zürichs
! sein „ cordoonier ' oder „bottier" au seiner Ladeutkre au-
i bringt , rechnet weniger darauf, daß jemals ein Franzose

stch zn ihm verirre, um ihm etwas abzukaufeu, als auf den
vornehmen Eindruck, den die französische Aufschrift auf den
Vorübergehenden machen muß. Eiu Metzger hatte über
seinem Geschäfte eine Tafel „ Metzgerei uud Bratwursterei ' .
Sein Sohn , dem er daun daS Geschäft übergab , ließ die
Tafel ändern iu „ Boucherie und Charcaterie." Er war
eben ein Jahr im Welschlaud gewesen, sein Vater nicht!
Wohl beginnt auch iu der deutschen Schweiz nach und
nach der nationale Sprachst »!; sich zu regen ; allein er
wagt stch noch wenig hervor ; denn eS ist in der Schweiz
geradezu gefährlich, au die Spracheufrage zn rühren . Die
Schweiz rühmt stch, eia Land zu sein, iu welchem trotz den
drei und mehr Sprachen , die dort gesprochen werden, kein
Spracheustreit besteht, wie iu Oesterreich uud anderSwo.
DaS ist ja ganz richtig . DaS ist aber auch nnr so, weil
der Deutschschweizer so nachgiebig ist und , um keinen Streit
zu haben, lieber dem Welschen den Bortritt läßt, obschou
die dentschschweizertsche Bevölkerung 2 Dritteile der ge¬
samten Schweiz bildet, daS Französische nur rin Viertel;
der Rest gehört den Italienern uud den Romanen io Grau-
büudeu . Die deutsche Schweiz hat die Zweisprachigkeit zum
öffentlichen Grundsatz erhoben ; im Welschlaud wird kein
Gegeurecht grübt . Dort ist alles einsprachig. In der
deutschen Schweiz steht im abgelegenstenBergdörfcheu unter
der Aufschrift „Briefkasten" noch „boite aux lettrrS. ' In
Genf kann mau lange suche», bis mau einen . Briefkasten'

! findet. Dagegen avznkämpfeu wird nun nicht bloß iu der
? französischen Presse als rin Angriff auf wohlerworbene-

Recht empfunden ; auch iu der deutschen Schweiz wehrt



mau sofort selbst die kleinste Bemerkung als eine Bedrohung
des nationalen Friedens ab . Es gilt als uvpatriotisL . für
die Erhaltung der deutschen Sprache eivzütreten. Wohl
haben wir in der Schweiz auch einen deutschen Sprach¬
verein . Ihm gehören jedoch nur deutsche Reichsangehörige
und eine Anzahl deutschgefiunter Schweizer au , dir sich dar¬
auf beschränke», die deutsche Gemeinde Bosco im Kanton
Tesstu und einige deutsche Schulen io der welschen Schweiz
zu unterhalten. Jene ist ein kleines Dorf in unzugänglicher
Berggegeud , dir dem Jtalieuertum auhrimgefallen wäre,
wenn der deutsche Sprachverein nicht noch zur rechten Zeit
eiugrgrtffeu hätte. Die deutschen Schulen in Lausanne und
Genf wollen nicht recht gedeihen , da die deutschschweizerischro
und selbst die reichSdeutscheu Einwanderer es vorziehev , ihre
Kinder in die fravzöstschen Stadtschulen zu schicken, damit
sie, wie fie behaupten, später ihr Fortkommen besser finden.
DaS zweite Geschlecht der eiugrwanderten Deutschen ist schon
halb , daS dritte ganz verwelscht. Und so geht , da die Ein-
Wanderung stark ist, dem deutschen Volkstum fortwährend
eine ganz bedeutende Kraft verloren, die nicht durch französische
Einwanderung in die deutsche Schweiz ersetzt wird, denn
eine solche gibt es fast gar uicht, und waS kommt, bleibt
seiner Nationalität treu. Der deutsche Sprachverein würde
seine Mittel wahrlich besser verwenden , wenn er sein Haupt-
augenmerk auf die Reinhaltung des Deutschtums in der
deutschen Schweiz richtete und gegen die französrlnde Ge¬
schäftswelt vorginge. Nur in solchen Läden zu kaufen , die
eine deutsche Aufschrift tragen, und überhaupt eine rein
deutsche GrschästSsprachr Pflegen ! Das würde Wunder wirken.
Allein man scheut sich deS Aufsehens wegen, daS ein solches
Borgeheu Hervorrufen und das eben doch die Sprachen - '
frage lebendig machen würde. Au diese aber will niemand >
greifen . Wohl hat die Schillerfeirr, haben die wechselseitigen s
literarischen Beziehungen daS deutsche Sprachgefühl gestärkt !
und die geistigen Baude zwischen der Schweiz und Deutsch- j
laud enger gezogen . Dessen freuen sich die gebildeten!
Deutschschweizer, und daran werden wir uns vorläufig müssen
genügen lassen . Sobald aber das Spracheutum ins politische
hiuübrrgezogeu wird, da wird die patriotische Reizbarkeit
geweckt . Wir dürfen die Wäschen nicht reizen , sagte einst
eine hochstehende politische Persönlichkeit , denn die welsche
Schweiz sichert nuS den uatiooalpolitischen Charakter und ^
schützt uns vor dem Hinübergleitru inS deutsche Reich . Wir
teilen diese Furcht nicht, wir glauben vielmehr, daß eine
größere Reinhaltung der deutschen Sprache und eine stärkere ,
Betonung des grrmauischru StammrSgefühlS die Unab¬
hängigkeit der Schweiz nicht gefährden, sondern nur die
Freundschaft zum deutschen Reich befestigen würde, auf der
ja hauptsächlich dir politische Sicherheit des Berglaudes
beruht.

* »»
»

Die PräsidentenRoosevelt und Diaz richteten
au die Präsidenten der mittelamerikauischeu Re¬
publiken Telegramme, worin fie die guten Dienste der
Bereinigten Staaten und MexikoS zur Bildung einer Kon¬
ferenzzurAufrechterhal -tuug des Frieden - in
Amerika anboteu. Seiten- aller mittelamerikauischeu Re¬
publiken , mit Ausnahme von Guatemala , gingen darauf
Telegramme im Staatsdepartement ein, in denen diese ihren
Dank für die Bemühungen der Präsidenten Roosevelt und
Diaz für die Sicherung eine- dauernden Friedens auS-
drückteu. Alle glauben, daß die Bemühungen erfolgreich
sein werden . Eine direkte Antwort liegt bi- jetzt nur von
Salvador dar , welche- die angeboteneu guten Dienste an-
uimmt.

* *

Japanische Reformen für Korea. JnTokio
ist eine Sitzung des Staat-rat - , in welcher die koreanische
Politik MarquiS JtoS erörtert werden sollte , vertagt worden,
weil einige Minister und ältere Staatsmänner durch die

Uebrrschwemmuug am Erscheinen verhindert sind . Man >
nimmt an, daß eS JtoS Plan ist, in Korea eine vollständige !
Reform der Laude- grsrtzgebnng , sowie eine Umgestaltung
de- Polizeiwesens und der Polizei nach japanischem
Muster durchzuführeu. Auch wird vermutet, daß Jto be¬
absichtigt , die Bewilligung von etwas über 1 Million Den
jährlich für einen Zeitraum von 5 Jahren bei der japani¬
schen Regierung zu beantragen. Mau glaubt , daß der
StaatSrat JtoS Pläne nicht beanstande» wird und fie von
dem nächste» Landtag genehmigt werden.

js Nagold , 30. August. Der auS Anlaß deS Gast-
hofeinsturzeS in Nagold gegründeteHilfsveretu
hat laut Rechenschaftsbericht insgesamt 137 129,07 Mark
eingenommen. Es wurde bestritten 2782,20 Mk. für ärzt¬
liche Behandlung , für die im ersten Augenblick bedürftigen
wurden bewilligt 13 760 , den bedürftigen Hinterbliebenen
der Getöteten wurden jährliche Unterstützungen aus Lebens¬
zeit festgesetzt , auch wurde den Erwerbsunfähigen Unter¬
stützung auSgrworfen. Einmalige Unterstützungen waren
es in 37 Fällen im Grsamtbetrag von 9600 Mk. Nach
Abzug dieser Summen standen dem Verein noch 111 487,17 M.
zur Verfügung . Daraus wurden für 23 Witwen jährliche
Unterstützungen im Betrage von 35—365 Mk. , für 19 Ver¬
letzte solche im Betrage von 33—288 MI. festgesetzt.

-u . Wildörrg , 30. August . Nach sicherer Mitteilung
wird am 1 . Okt . d . I . FriedrichDürr von Wart,
Bruder deS dortigen HirjchwirtsDürr, die Wirtschaft
. zum Schwarzwaldbräutzaus ' hier übernehmen. Der seit¬
herige Pächter der Wirtschaft H . Hangle wird in
nächster Zrit nach Tübingen überfiedrlv zur Uebernahme
der Bahuhofrrstauration daselbst.

Nenweiker, 30 . Aagust. Das Wohnhaus samt
Scheuer des Johann GeorgRoller von hier brannte
heute Nacht vollständig nieder . Tmstchungsursache ist
unbekannt. (C. W .)

Ans dem Kketnenrtak , 30. August . (Korr .) Ja des
letzten Tagen gelang eS Forstwart Seybold-Rehmühle, auS
der kleinen Enz eine prächtige Forelle im
Gewicht von über 3 ^2 Pfund herauszufischrn,
WaS für dieses kleine Gewässer gewiß eine große Seltenheit
ist . . Petri Heil I«

ss Schwenningen , 30 . August. Einen Jux will
er sich machen: Bo » Konkarrevzblütrn kann auch hier
eine Nummer gegeben werden. Schreibt eiue Weinhandlung
billigen Most und billigen Wein zur Erntezeit auS. Darauf
inseriert Jemand : E n solcher Obst und Erotrwriu kann
nur lauter Wasser sein. Der Missetäter wurde aber als¬
bald in einer anderen Weinhandlusg entdeckt und das
Lustspielcheu endete mit einer Erklärung der Konkurrenz-
Firma, daß sie den Verkäufer des billigen WeineS nicht
als unreellen Geschäftsmann bezeichnen oder gar ihn ge¬
schäftlich schädige», sondern damit bloß einen Jox habe
machen wollen. Oder sollten beide eine gemeinsame
Reklame abgekartet haben?

I Sarmsheim , 30 . August. Unter dem Vorsitz deS
OirramtmaunS Schlecht von Böblingen trat heute das
Hilfskomitee für die Abgebrannten zusammen.
Der Vorsitzende bestätigte zunächst , daß für die einstweilige
Unterkunft der Abgebrannten durch die Opferwilligkeit der
vom Brand verschont gebliebenen Ortseinwohner gesorgt
sei , hernach gab er einen Ueberblick über dir biS jetzt eiu-
geqangeuen Gaben, wobei mit dankbarer Anerkennung fest-
gestellt werden konnte, daß die Unterstützungen von allen
Seiten reichlich fließen ; freilich ist der Bedarf , namentlich
au Geld noch groß , während LaS Bedürfnis nach Kleidungs¬
stücken und Lebensmitteln zunächst als gedeckt gelte » kaun;
Einrichtungsgegenstände aber, namentlich auch Schränke
werden noch mit großem Dank ssgevommen . Der von der

Wie viel Uhr?
Humoreske von Emil Peschkau (Berlin ).

(Nachdruck verboten).
. Ach bitte , wie viel U ;r ist eS denn ? "
Haus Beckmann hat kaum sein Bureau verlassen , da

wird er auch schon wieder angesprochen . Nad wieder ist
eS eine Dame I Keine Schönheit zwar, aber . . . Es ist
jetzt schon ganz merkwürdig in ihm. Eine Art Dankbar-
keitSgefühl gegen das ganze Geschlecht ! Schnell hat er
seinen Chronometer auS der Tasche gezogen , dann trifft
ihn eia Blick der ihm unendlich Wohltat, ein freundliche-

. Mahlzeit ! '
«Jetzt setzt er endlich seinen Weg fort, aber ganz

langsam. Und dabei läßt er seine Blicke nach links und
rechts schweifen, als ob er noch jemanden suchte, der wissen
will, wir viel Uhr es ist. Aber die Straße ist wenig belebt.
Eine Dame ist überhaupt nicht zu sehen . Fünf Minuten
später bat er sei» Restaurant erreicht , in dem er täglich zu
mittag ißt. . Vielleicht mach' ich jetzt doch ein Ende, ' sagt
er . . Ich glaube beinah schon, daß es eigentlich daS Beste
deS Lebens ist, wenn ich so ein entzückendes Weibchen
hätte wie die Schwarze, die gestern in der Königstraße so
süß fragte : Ach bitte , wie viel Uhr ist es denn ? ' — wahr-

Nickru und schon rauschen die Röckleiu wieder , die kleine ^ hastig, die könnte jeden Tag etwas anbreuueu lassen Md
Frau eilt weiter . Er aber wendet sich um und sieht ihr
nach , biS sie an der nächsten Ecke verschwunden ist. Eine
Schönheit war fie nicht, entschieden nicht , von rückwärts
noch weniger als von vor» . Die ganze Gestalt doch gar
zu kurz im Verhältnis zur Breite, kaum eine Spur von
Taille , daS hastige Getrippel, wobei fie sich bald ein biß.
cheu nach rechts und bald ein bißchen nach links drehte,
geradezu komisch . Und doch freut er sich über fie, ihr Blick
zittert noch immer in ihr nach , er glaubt noch immer ihre
Stimme zu hören, wir fie so zärtlich fragte : «Ach bitte,
wie viel Uhr ist eS denn ? '

Dann wird es plötzlich lebhaft um ihn herum. Kolle¬
gen treten aaS dem Gebäude heraus . . . mau grüßt einan¬
der . . . einer bleibt stehen. „Na Beckmann , wen erwarten
Sie denn noch ? Ich war der letzte .

' —
« Ach . . . ich . . .

" Er wird ganz verlegen und der
Kollege lächelt.

„ Wollen Tie doch noch dem Junggrsrllenstand untren
werden ?" —

.I — ch ? Was fällt Ihnen ein I ' —

ich wäre doch froh . Und offenbar — es kaun ja gar uicht
ander- sein — offenbar finde « die Dingerchen 'was an mir I ' i

Damit ist er bereits riugetretrn und „ sein" Kellner ^
nimmt ihm Hut und Stock ab. . Hammel mit Böhnes , !
Schönes Stück für Sie ! ' Aber Hammel mit Bohnen ^
läßt ihu heute so gleichgültig, daß die eben noch vergnügte !
Miene deS KelluerS sich Plötzlich verdüstert. .DaS Bier ^
ist heute wieder tadellos , Herr Beckmann ." — !

.War's denn gestern schlecht ? '
,O — 0 — nein ! Das kommt ja bei unS uicht

vor. Nur — ich . . . bitte schön, bitte gleich . . . im
Augenblick bin ich wieder da, Herr Beckmann , bring
auch gleich dir Suppe mit I"

Nan setzt er sich, entfaltet die Serviette und denkt
nach . Es ist wirkich sonderbar, WaS die Dingerchen jetzt
au ihm finden I Freilich hat er früher nicht so darauf ge¬
achtet . Erst seitdem ihn einmal in ein paar Minuten drei
oachkinnander ausprachru, wurde er aufmerksam . Man
muß eben auf alles in der Welt erst aufmerksam werden.

- . ^ ^ ° ^ seitdem er sich nun jede der Frageriuneu aufmerksam
«Na daun — bei mir heißt'- laufen I Sonst hat betrachtet , ist ja auch daS rechte Gefühl in ihm erwacht,Mutter eine AnSrrde, wenn WaS angebrannt ist . Mahlzeit , , daß eS doch köstlich sein mutz, von so eine» Grschöpfchr«Beckmann I ' — geliebt zu werden. Die Art, wie fie auf ihn zukommeu , so

GrbäudebraudverstcheruvgSanstalt zu ersetzende Gebäude-
schadeu ist zu 275 000 Mk. geschätzt, dazu kommt aber noch
der Schaden an den meist von der Versicherung auSgenom-
meuen , wegen der bisherigen engen Bauweise aber nur sel¬
ten mehr verwendbaren Grundmauern und Kellrrgrwölbeu.
Die Schätzungen der Versicherungsgesellschaften über den
Schaden an beweglicher Habe find noch nicht abgeschlossen.
Hinsichtlich der Verwendung der Geldgabeu wurde be¬
schlossen, daß einem örtliche » Ausschuß die erforderlichen
Mittel zur Linderung augenblicklicher Notstände zur Ver¬
fügung gestellt werden sollen , sodann soll al-bald eine vor¬
übergehende Hopfeutrsckeoavlage mit 5 Trockenöfen errichtet
werden, damit den Abgebrannten, welche ihrer Trocken¬
böden und Trockenrivlichtungen gänzlich beraubt find, der
mit Sehnsucht erwartete Erlös aus der bevorstehenden
Hopfenernte durch Mängel an ausreichender Trockeugrlegen-
heit nicht geschmälert wird. Für den Wiederaufbau der
abgebrannten Gebäude wurde zunächst die Uebernahme der
Kosten der Bauaufficht auf die Hilfsgelder in Aussicht ge¬
nommen. Im übrigen will das Hilfskomitee den Abge¬
brannten hinsichtlich deS BaueuS möglichst freie Hand lassen.
Der Sitzung wohnten außer dem Vorsitzenden und den Lu¬
den OrtSeiuwohmr » genommenen Mitgliedern Ober-
regierrmgsrat Falch von der Zrntralleituug deS Wohl-
tätigkeitsvrrriss , RegierungSrat Rau vom Ministerium des
Inner», Baurst Roller von der GebäadedrandverfichrruvgS-
anstalt, Dekan Pregizer von Böblingen und Schultheiß
Davnkckrr von DagrrSheim bei. — Aus Leipzig wird ge¬
meldet : Der Stadtrat bewilligte 1000 Mk. für die beim
Brand in Darm -Heim Geschädigte ».

I U-Hracker , 30. August. Anläßlich einer Uebung
der hiesigenfreiwilligen Feuerwehr wäre eS bei¬
nahe zu einem Aufruhr gekommen. Einem Feuerwehr¬
mann deS SteigerzugeS, welcher mit dem Schlauchmuud-
stöck oben auf einer hohen Bockleiter staub, Passierte eS,
daß er beim Befehl . Wenden ' mit dem Wasserstrahl den
in der Nähe stehenden Schultheißen traf. Nachdem die
Uebung vorüber war , ließ der Ortsvorßrher dev Feuerwehr¬
mann ans! Rathaus komme» und machte ihm hier den
Borwurf, er habe absichtlich die Spritze auf ihn (den
Schultheißen ) gerichtet ; der Feuerwehrmann bestritt Lies
entschieden . Der Schultheiß erließ jedoch gegsrr den Feuer¬
wehrmann einen Haftbefehl auf 2 Tage Arrest und gab
dem Amtsdieuer die Weisung, den Mann sofort abzufkhren.
Als die Kameraden de- Verhafteten davon Kenntnis er¬
hielten, ließ der Führer des Steigerzuges nochmals Samm¬
lung blasen uvd seine Mannschaft vor dem RathauS au-
trrtrn. Eine Abordnung von drei Mann begab sich dann
zu dem Schultheißen und ersuchte um Freilassung des Fest-
geuommenen. Diesem Ersuchen wurde jedoch uicht statt-
gegeben . Hierauf reichten die Leute eiu von 14 Fruer-
wehrmitglirdern uvterschriebeneZ Schriftstück beim Schult-
heißenarnt ein : „Anläßlich der heute am 25 . August 190?
stattgehabtm Feurrwrhrübuug wurde unser Zugsmit-
glied Eugen Stückle nach der Uebung auf daS RathauS
vorgeladeu uud ohne allen Grund in- Ortsarrest
verbracht weil er beim Drehen LeS Mundstücks den
Herrn Schultheiß von Rohracker eiu wenig naß gemacht
batte. Sollte der Herr Schultheiß im Laufe deS heutigen
Tages den E. Stöckle nicht auS dem Arrest entlassen , so
sieht sich der erste Zug veranlaßt , von heute ab zu ckeiuer
Fenerwehrübmrg mehr suszurückeu. ' Hierauf erwiderte
der Schultheiß : » Den Stückle gebe ich nicht heraus ; wenn
ihr vicht mehr ansrücken wollt, richte ich eine Pflichtfeuer¬
wehr rin und wenn Ihr mein HanS uicht verlaßt , verklage
ich Euch wegen Hausfriedensbruch . Die gleiche Antwort
wurde auch den hierauf vorstellig werdenden Verwandten
deS Verhafteten zuteil. Die jückgrre» Feuerwehrleute konnten
nur mit Mühe davon abgrhalkeu werden, daß fie den In¬
haftierten gewaltsam befreite ».

hilfesuchend , so freundlich, und wie fie ihu daun anblickeu,
lächeln, ihm zrwicke » , — daS hat's ihm angetan I Und
daun ist er ja auch älter geworden. Früher war die Liebe
gewissermaßen etwas Einseitiges für ihn. Weun 's zufällig
so gekommen wäre, dauu hätte er eine Frau geheiratet, nur
weil fie ihm gefiel . Eine Frau wie der kleine Pluwpsack,
der ihm eben noch so viel Freude machte , hätte er gar
uicht beachtet . So kam es auch, daß er Junggeselle blieb.
DaS rechte Verständnis hatte ihm gefehlt . Jetzt erst spürt
er den Reiz einer F an, die dem Manne ihr Herz entgrgeu-
briugt . Es wird ihm schon warm, wenn nur eine so auf
ihu zueilt. Und wie das dauu klingt : . Ach bitte , wie
viel Uhr ist eS denn ? ' Und der Blick dabei I Uud der
Blick danach I Von Tag zu Tag wird er jetzt aufgeregter.

Der Kellner bringt die Suppe, den Hammel, die Ente,
den Pudding, aber Hans Beckmann nimmt daS Gespräch
über das Bier von gestern uicht mehr auf. Er bleibt
während der ganzen Mahlzeit so nachdenklich , wie er eiu-
getreteu ist. ES beschleichen ihu ja auch wieder Zweifel,
ob die Dingerchen wirklich etwas Besonderes an ihm finden.
Aber Zufall kauu die Häufung dieser reizenden Erlebnisse
doch auch nicht sein. Und er kauu sich uicht entsinnen,
daß such nur eine einzige der Damen, die ihn in der
letzten Zrit nach der Uhr fragten, den Eindruck einer HeiratS-
jägeriu gemacht hätte. Ganz abgesehen davon , daß man

; ihm doch den Junggesellen nicht auseheu kauu . Um so
weniger, als er Handschuhe trägt ! Uud die Schwarze von
gestern znm Beispiel — daS war ja etwas ganz FeiueS,
vielleicht eine MillionärStochter, eine Gräfin . Sie zeigte
ihm auch ihre eigene, ganz mit Brillanten besetzte Uhr, die
nur stehen geblieben war. Eine solche Dame braucht vicht

f nach einem Bräutigam zu jageo, fie würde eioeu Beamten
i mit dreitausend Mark Gehalt wohl auch gar uicht nehmen,
i ES gefiel ihr eben etwas au ihm, eS war eine platonische
1 Anwandlung , «in ZärtlichkritSgefühl , dem man einen Augeu-' blick uachgibt uud daS mau dauu zu überwinden sucht. (F. f.)



I Stuttgart , 30 . August. Dir vou der K . Geueral-
direttiou der StaatSeiseubahuen zur Zeit bei
der K. Dampfs chif fahrt Siuspetti ouinFriedrichS-
hafeu geführte Nutersuchuug hat de« K . Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten Verkehrsabteilung, Ver-
avlassuug gegeben , am 27 . August d . Js . folgenden Erlaß,
betreffend die Ausübung des Beschwerderechts
der Beamten, au die Geurraldirektiou der StaaS-
eisenbahneu sowie der Posten - uud Telegraphen zu richten:
„DaS Verhältnis der Beamten zu seinen Vorgesetzten ist
eine die Person des einzelnen Beamten betreffende dienst¬
liche Angelegenheit. Glaubt ein Beamter Grund zur Be¬
schwerde über einen Vorgesetzten zu haben, so steht ihm
frei, fie auf dem vorgrschrtebenen Dienstweg avznbriugeu.
Die Anbringung eines solchen BeschwrrdrfalleS durch einen
Beamteuvereiu oder durch eine Abteilung eines solchen ist
durchaus unzulässig und verboten. Falls sich in Zukunft
ei» Beamter dieses verbotenen WegS bedient, ist gegen ihn
disziplinär einzuschreiteu , auch find gegen eiuru Beamteu-
vrrrto , der künftig hin gegen diesen Grundsatz verstößt, die
geeigneten Maßregeln zu ergreifen.*

* Heisttuge« (O.-A. Hall), 30. August. Ein sehr
lobenswertes uvd uachahmungswürdigrS Beispiel bietet
folgender Fall , der in der Gemeinde Geislingen a. Kocher
am 14 . August sich abspielte. ES wurde an diesem Tag
daS altrenommierte Anwesen uvd » Gasthaus zum Ochsen " ,
welches die Familie Fravz seit 3 Generationen im Besitz
hatte, nach Ableben des Ernst Franz notariell znm Verkauf
gebracht. DaS Anwesen hat 2 Häuser, 1 Hausavteil,
4 Scheunen, 4 Keller, 3 Gemüsegärten, 30 Morgen Aecker
uud Wirsen, 70 Morgen Wald , ist stark parzelliert und
deshalb sehr geeignet zum Zerstückeln ; es waren auch des¬
halb sehr viele GÜtrrhäadler zum Verkauf erschienen.
Schon seit mehreren Jahren fielen die hier uud in der
Umgegend zu verkaufenden bäuerliche« Anwesen größten¬
teils in die Hände der sogenannten Hvfschlächtrr. Diese
verkauften oder vertauschten die einzelnen Teile der Höfe
mit großem Gewinn, wodurch vieles Geld aus den
Gemeinden fortgetragxu wurde uud in vielen Orten starke
Beischuldungen eiutratev. Durch diese Vorkommnisse ver-
avlaßt, haben sich die Mitglieder deS Geislioger Dar-
lehrnskassenvereiLS zusammeugetau und uuterschriftlich fest-
grlegt, daß jeder 300 Mk. Koüvrvtioualstrafe zu zahlen
hat, welcher von dem oben genannten Anwesen aus der
Hand auswärtiger Güterhändler kauft . Daraufhin haben
sich angesehene Männer vereinigt und daS gesamte An¬
wesen für die Summe von 92 000 Mk. ersteigert . Diese
werden es nun wieder in der Gemeinde verkaufen . Dieser
Vorgang sollte überall Nachahmung finden, wo in einer
Gemeinde Veräußerungen Vorkommen, danu würden auch
die Verkaufspreise eher in natürlichen Grevzru bleiben,
und die Gewinne der Güterschlächter blieben bei dem Ver¬
käufer und Käufer im Orte . Dafür einzutrrten haben
wohl auch die Ortsvorsteher eine Verpflichtung. Dieses
Vorgehen wäre ohne Zweifel das beste Mittel , um dem
so stark riugrrissruru Urdrl deS Güterwuchers wirksam ent-
grgeuzutrrten.

Verschiedenes Auf der StreckeAltheugstett-
Cslw ist in den letzten Tagen ein Postbeamter ver¬
unglückt . Derselbe hatte die seitwärts befindliche Tür
seines WagesS geöffnet . Der Zugführer bremste Plötzlich
stark auf der steilabfallrndrn Strecke , infolgedessen wurde
die Tür mit Wucht Angeschlagen. Dem junge« Manu
wurde ein Finger der linken Hand glatt abgeschuittev.
Der Finger konnte b?8 jetzt nicht wiedergefunden werden . —
Donnerstag nachmittag ereignete sich au der Borbachbrücke
in Baiersbronn bei der „ Krone" ei» schweres Unglück.
Ein junger Mann aus der Parzelle Unterwies wollte mit
seinem Fuhrwerk auswercherr . Dabei geriet er zwischen daS
Fuhrwerk nud den Bremsstein und wurde schwer verletzt.

Au seinem Aufkommen wird gezweifelt . — Bei Gündel¬
bach ist der 34 Jahre alte Taglöhuer Friedrich Eisrle
beim Einfahren eine- beladenen TtriowageuS auf einem
abschüssigen Feldweg vou dem Wagen erfaßt, zu Boden ge¬
worfen uud überfahren worden. Es wurde ihm der ganze
Brustkorb eingedrückt, die Rippen gebrochen uud die Lange
zerquetscht , fodaß der Tod sofort eiutrat. — Donnerstag
wurde daS 1 Jahre alte Enkelkind deS Bahnwärters Weber
zwischen der Station Fichteuberg uud dem Schauz-
tnuuel von einer Maschine erfaßt und getötet . — In
Haiterbach fiel ein 5jährigrr Knabe, der auf den
Hinteren Deichselarmeu eines Leiterwagens faß, vom Wagen
nud erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald darauf starb.

ss Karlsruhe, 30 . August. Zur Kau-Augekegeuhett
veröffentlicht der Rechtsanwalt Dietz als Verteidiger Hau'S
in der „ Frkft. Ztg. " eine lauge Beschwerde über neue
strafprozessuale Inkorrektheiten im Prozeß Hau. Und Wenn
er selbst Recht hat , so erscheint rS doch überflüssig, hierüber
ein laugeS Gezänk auSzuspiunen. Berechtigte Beschwerden
finden bei den Vorgesetzten Justizbehörden sicher sofortige
Berücksichtigung . Hau hat doch keinen Anspruch darauf,
anders , wie sonstige Verurteilte, behaudelt zu werden. Die
Geschworenen haben gesprochen uud einstweilen ist deren
Spruch der maßgebende. Schließlich winkt noch die Hoff¬
nung der Begnadigung durch den LsrrdrSherrv, in drsseu
Gebiet das erste Urteil gefällt ist, im Falle Hau also durch
Leu Großhrrzog vou Bade». Ei -re Begnadigung Hau's
kann heute aber noch nicht in Frage komme», denn fie ist
erst nach eiugetretenrr Rechtskraft möglich . Die Gnade deS
Großherzogs vou Bad u könnte daher gegebenenfalls die
Wiederaufnahme deS Verfahrens überflüssig machen , nicht
dagegen dir erneute Schwurgerichts - Brrhandlung als Folge
der Revision vor dem Reichsgericht. Auch dem Landes¬
herr» soll eben nicht die Befugnis zostehev , iu fchwebeude
Gerichtsverfahren beliebig eivzugreifeo . So liegen die
Möglichkeiten ; Prophezeiungen über die Verwirklichung find
nutzlos.

* Lauda«, 30 . August. Wegen Weiufälschuug
verurteilte heute die hiesige Strafkammer den Winzer
Jakob Lang von Rhodt zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und 3000 Mk . Geldstrafe.

ss Berlin , 30. August. Lieb Vaterland , magst ruhig
sein. Nrm ist es wohl erwiesen , daß uns mit nuferer lenk¬
baren Luftmarine keine andre Macht mehr über werden
wird. Dem lenkbaren Militär-Ballou des Major v . Groß
der Luftschiffer -Abteilung der Armee ist der im eigenen Ver¬
such hergrstellte deS Majors vou Psrseual, also eine neue
Konstruktion, gefolgt, uud diese beide« ersten Laftbeherrscher
haben sich bet ihren soeben stattgehabten gemeivsamen
Fahrten unweit Berlin durchaus bewährt. Da ist keine
optische Täuschung mehr vorhanden , beide BallouS leisten,
was fie sollen , gehorchen dem Steuer, fahren gegen den
Wind , steigen ebenso sicher bis hoch iu die Wolken hinauf
— 800Meter wurde» erreicht , — als fie sich dem Erdboden
nähern können . Uad aller Wahrscheinlichkeit kommt zn
diesen beiden lenkbaren BallouS »och der dritte des Grafen
Zeppelin in Kürze . Damit wäre daun der sichere Stamm
für die deutsche Luft-Mariue geschaffen und wir dürfen sagen:
Uns kann Keiner!

L Areska«, 30. August. Eiue leichtsinnige
Wette, welche einem der Beteiligten recht gefährlich
werden konnte , kam im Laufe voriger Woche iu einem hies.
Geschäfte zwischen mehreren Angestellten zum AuStrag . Um
die Mittagszeit , als der Inhaber des Geschäftes gerade iu
seiner Wohnung weilte , kam einer der Beteiligten, wahr¬
scheinlich aus Langeweile, auf de» Gedanken, zu erprobe»,
wer es am längsten iu einem geschlossenen Geldschrauk
ohne Luft aushalten könnte. Die anderen waren damit
einverstanden. Und nun kroch einer nach dem andern iu

den großen Raum des SchravkeS, wo die Geschäftsbücher
aufbewahrt werde» . Hivter jedem wurde die Tür sorgfältig
geschlossen uud der Betreffende blieb solange im Innern,
bis er keinen Atem mehr bekam uud durch Klopfen seine
Befreiung wünschte . Bis dahin war alles uach Wunsch ge¬
gangen , biS ans den Letzten, der daS Manöver der anderen
wiederholte. AIS er im Schrank verschwunden war, wurde
die Tür zugeschvappt. Minute auf Minute vrrras. End¬
lich hörte mau ein dumpfes Pochen, daS stärker uud stärker
wurde. Nun machte mau sich daran, dem Eiugeschlosseoeu
zu öffnen . Da merkten die anderen zn ihrem Schreck , daß
der Eingrschlosseue iu seiner Eile die Schlüssel mit iu den
Schrank genommen hatte . Rau war guter Rat teuer. In¬
zwischen klopfte uud schrie der Eingrschlosseue immer stärker,
aber niemand konnte öffaen. Nach einiger Zeit kam einer
auf den Einfall, daß auch der Chef im Besitz eines
Schlüssels sei . Er wurde sofort geholt und der Schrank
geöffuet . Man schaffte den halb Bewußtlosen mit zerrissenen
Kleidern, die er sich selbst iu der Verzweiflung vom Leibe
gerissen hatte, aus dem Schravk , wo er sich uach eiuigrr
Zeit wieder erholte.

Merkes. Vom Perron eines Ttraßenbahuwageus ist
in Berlin am Montag morgen ein Kaufmann herab¬
gestürzt , weil er eiugeschlafru war . — Ein junger Hoboist
von der Kapelle der Kaiserjacht „ Hoheuzollern " hat sich iu
Lieguitz, wo die Kapelle kovzrrtierte, erhängt . Er hatte
den Zug verpaßt , kam za spät zum Beginn des Kor zertS
uud verübte dauu sofort die Tat, die auf verschmähte Liebe
zurückzuführea sein soll. — Ein 14jährtges Mädchen wurde
ts Langerfeld Reg. Arnsberg von einem iu rasendem
Tempo fahrenden Wagen überfahren und getötet. Kurz
vorher hatte der derselbe Wagen eineu Manu überfahren
und schwer verletzt . Wie der Fahrer behauptet, scheuten
die Pferde vor einem Persourvzug , sobaß er die Gewalt
über die Pferde verlor . — DaSBreSlauer Ursuliner-
kl oster steht iu Flammen . Man hofft jedoch, die Glocken
retten zu könne» . Die Insassen des Klosters find «ach
dem Kloster Trrvowitz gebracht.

Handel und Berkehr.
* Kfalzgraferrroeiler , SO. August. Bei dem am Donnerstag

stattgefundenen Viehmarkt war die Zufuhr nicht besonders groß.
Ochsen galtenproPaar 900—1000 Mk., Stiere 650 - 800Mk.,
Kühe175 —410 Mk , Jungvieh138 —315Mk. Läuferschweine pro
Paar40 - 80 Mk. , Milchschweine 33 - 35 Mk.

»Kali allein ist «icht die Grundlage jeder
Dü«g««g."

„ Die vor einiger Zeit veröffentliche Notiz
unter der Ueberschrift : „ Kali, nicht Kalk muß die Grund¬
lage jeder Düngung sein," bedarf eiuer Einschränkung in¬
sofern, als der Kalk zum Aufbau der Pflanzen ebenso un¬
umgänglich notwendig ist, wie das Kali , der Stickstoff oder
dir PhoSphorsäure . Wenn auch der Bedarf der ver¬
schiedenen Pflanzen für die einzelnen Düugrstoffe ein ver¬
schiedener ist, kann ohne Kalk aber eine Pflanze ebenso
weuig gedeihe » , als ohne Kali . Die Kalkdüngung darf
daher rbeuso weuig wie die Kalidüngung vernachlässigt
werden. Die Kslkdüügnvg erübrigt sich nur bei solchen
Bödeu, welche augenblicklich eine geuügeude Kalkmenge
enthalten, sei es iu Folge früherer Kalkdüngung oder eines
natürlichen Kalkgehaltrs . Ja solchen Fällen kann Kali
die Grundlage einer weitere » Düngung so lange bleiben,
als der Kalkgehalt des Bodens in Folge deS Kalk-
verbranches nicht unter die zulässige Grenze grsuukru ist.
In dem AugrubliSe , wo diese Grenze erreicht wird, ist die
erneute Kalkznfuhr wieder ebenso nötig, als die Zufuhr vou
Kalt, Phosphorsäure uud Stickstoff ."

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Grundstück
WG- zu kaufe« gesucht

ea. 1—S Morgen , wenn auch in kleineren Abteilungen,
womöglich an der alte« Straße von Altensteig «ach
Heselbronn gelegen, welches zur Anlage eines größeren
Obstgartens geeignet wäre.

Offerten mit Angabe der Lage , der Größerrverhältuisse uvd der
Preise Pro Morgen werden erbeten uuter Chiffre Sä. IVI. an die Exp. d . Bl.
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reines
echtes

mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefäßen als:
Igimer »
Mrrghafe« 1

SwenLtessek S
tgschSssel -

Wasserkopf s

20—35Pfd' SV.
15-20 -35. Ä
30-40-60 .
15-30-50, S
20- 40 .

sowie iu 10 Pfd .-Doseu
6 .20 geg. Nachv. od . Vorschuß!

In Holzgeb. Preisl . z. Dienst.
« . Benrlrn junior

Mch-eim-Teck298 (Württ.)
Viele A«erkerrrm«-sschreiverr !



Altensteig , 30 . August.

Lsder Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten m't, daß unsere inntgstgeliebte,
treubesorgtr rmL unvergeßliche Gattin , Matter,
Groß - und Schwiegermutter

Christiane Kaller
geb . Lutz

heute im Alter von 62 Jahren nach langem,
schwerem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trmmde» Merdliebeiiei.

Beerdigung : Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Altensteig.

Mein reich sortierte » Lager eu:
Zimmerstutzen Flobertmunition
Tcheibenbüchsen Nevolvermnnition
Jagdstinten von 40 .— an Schrot in allen Körnungen
Revolver biszu 15 — Jagdpulver Nr. 1 « . 4
Pistole« Scheibenpulver

I <rS - V«»tirs «ietthM -- ir
fertigo Jerg - pertvono«

Lefauchevx and Central
beste» Fabrikat i« alle« Körnungen mit schwarz und

rauchlosem Pulver geladen
halte ich betbilligste« Preisen brstrss empfohlen

Karl Hentzirr senior
Ciseuwareuhdlg.

EinVersuchüberzeugt
^- lsetzittAer;

Kalk m

Mte

Patentamtlich geschützt.

das Ibb Ltterpaket nur 4 Mark

Kräftigen Hanstrnnk
(auch i« 5V- und 100 Siterpakte« zu habe« )

Alleinige Hersteller:
WeitzLCo.,8 .m.bH Plochingen a.A.
Alleinverkauf für Altensteig « . Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
g-rltz vahNr j».

Telefon Nr. 6.

K . Apfelmoststoff hat sich besten» bewährt
und wurde vo« alle« Abnehmer« wieder-

^ holt uachbezoge« . ^

Illl Schradns MeWßMkii i« Srlmklfon»
gesetzlich geschützt

erweisen fich seit ca. 20 Jahren als das Neste , Weellste und zugleich Willigste
znr Herstellung eines

ganz vorzüglichen, gesunden und haltbaren HaustruukeS (Most)
Lausende von Familien , Gutsverwaltungen , Haus- und landwirtschaftlichen

Setrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufri edenheit.
IM - Jas Liter Hiervon kostet 6 Mennig , d«
Worrätig in Wortronen zu ISO und SV Liter.

Hngo Schräder , vorm. Jak Schräder, Fenerbach-Klnttgart.
Depot in Altensteig bei L r« Bnrghard jr ., in Nagold

bei Heinrich « antz, in Ebhanse » bei « ng. Ketzler.

Altensteig.

bim AtbritMMge
LodkNjWkll
ArbÄsW»

für Herren nnd Knabe»
Farbigk Hmdm

Lrmttk«
empfiehlt billigst
Fvätz rvtzernsrnar

Tnch - n . Kleiderhandlg.
« ei Einkäufe « vo« 5 Ml.
an wird 5°/« Rabatt ge¬

währt.

GerverirtioLt veiire«
folbftK «b « <riri »teir

Wachoidrr-
Kimmel- «nd

Frucht-
Branntwei»
empfiehlt billigst

z. .Lamm"
, Ufaltgrafe »weiler.

Pfalzgrafenwetter.
Rene holländische

M -KtliW
find frisch eingrtroffca bei

F * . Irans

Altenfteig -Verneck.

LsMLsiis -LiMÄNLA.
Wir beehren nuS, Freunde und Bekannte zu aaserer am

Donnerstag « Freitag , de« 5 . «. V. September d». IS . !
in unsere« « asthof „zn de» drei Königen " in Altensteig §

>staltfiudendeu HochzeitSfeier freuudltchst einzaladen.

Sohn des
Joh . Georg Latz » zu den

drei Königen' in Altensteig
Kirchgang um halb 12 Uhr

Tochter des
s- Michael Seegrr, LöwenwirtS

in Berneck.

Statt jeder besondere» Anzeige.

Berneck-Lommsnhardt.

HvtWK -MMitttK . ^
Zur Feier unserer eheliche» Verbindung beehren wir uns,!

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
D Dienstag , de« 3 Krptember d I.

H in das Gasthaus zum „Löwen" in Berneck
Hfreundlichst einzuladen.

Z WilhelmWWe- Ksm
Sohn deS

^Johann Georg Bauer, Schuh-
machermeistrrS in Berneck.

Tochter des
Jakob Lörcher , BanerS

in Sommrnhardt.
Mrchgang um 11 Uhr in Berneck.

Wir bitte », dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wolle«.

NM

Einen Wurf
tz> Milch-

Weine
verkauftamMontag , den 2. Sept .,
nachmittags 1 Uhl

« ottlieb Mutschler
EttmannSweiler.

Einen Wurf schöne
Milch

schweine
verkauft am Dienstag , de« 3.
September

Martin Thsnrer , Bauer
Simmersfeld.

Freaudlich möbliertes

Jimniev
für 1 oder 2 Fräulein oder Herren
hat zu vermieten.

Wer — sagt d . Exp . dS. Bl.

Auf I . Okt. wird ein tÜLtigeS , braves

Mädchen
gesucht, das schon in besseren
Häusern gedient hat . AufangSlohn
20 Mark pro Monat.

Angebote unter H . "VC. an die
Exp. d. Bl.

Psalzgrasenwetler.

per Pfund 63 Psg.
b . Laiben v 8/1« Psd «v Psg.
empfiehlt

Ittirs.

Altensteig.

Möllens Kleiderstoffe
Hionfenstoffe

und allerlei

Ssrimisr,Stoffe
z« vlouse « «nd Kleider

sowie eine reichhaltige

in den fchönften und allerneusten Deffius
empfiehlt zu billigen Preisen

liupma -Zalbe

r r Z' S

M 27 L»

ZZL?

ZZZL >>

^ r» - 3-
28 « Z

2 8
z z
L bD8 ^« ?

»

vr . kambsrgers l^upina-
3albe ist eins auk Orunä
jllbr-elsnger Lrkabrungen
uncl wissenscbaktlictier
VersuLke erfolgte Zu¬
sammensetzung keil-
samer Ingrsclienrisn,

vveictis in ikrer Oesamt-
vvirkung bei offenen

'FL

Leinscküüsn

Krampkaäsrgesckvüren.
tiautausseklägso,

Lrruuivunävv,
prost- unä Literdbulen

klsckten

etc. mitunter 6ie übsr-
rssckenästsn LrkolZe

dervordrineen. -̂ uck wer
sckon LlleMSslieks ver¬
gebens sngevanät bat.
sollte nicbt verkeblen.
einenIstrlenVsrsucbmit
äiesemvorrügl. Präparat

ru macke».

Preis -äk. l^0p . Oo»e.

S-2
^ 2-
L. «L

8sÄ8Ztz
l- Z

Altensteig.
« roste Answahl

Keiiet
Mdkr

empfiehlt die
W. Rieker sche Buchhandlung

L. Lank.
Altensteig.

Schravuenzrttel vom 28 . August.
Neuer Dinkel . . . - 8 70 -
Haber neuer . . . - 10 50 -
Roggen . . 11-

Biktnattenpreise:
V, Klg. Butter . 100 Psg.
3 Eier . 14 Psg.

Kirchliche Rachrichte».
Sonntag , de« 1. Sept . 1SOV.

Vorm Vs« Uhr Predigt. Lied:
83 . Kein NachmittagsgotteSdirvst.
Methodisten -Gemeinde.

Sonntag, vorm. S */, Uhr Predigt,
12 Uhr Gonutagsschule, ab. 8 Uhr
Predigt. Donnerstag ab . 8^ Uhr
Bibtlstnndr.

Hierzu der . Sonntags-Gast" Nr. 35.
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